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SALZBURG (SN). 1989 hat Brigitte
Schrottenbacher ihr Leben völlig
umgekrempelt. „Ich bin mit mei-
nen zwei Kindern nach Thailand
ausgewandert.“ Sohn Patrick war
drei, Tochter Melanie vier Jahre
alt. Der Vater der Kinder blieb
voll Unverständnis für das, was
seine Lebensgefährtin tat, in
Fuschl zurück. In Thailand wur-
de aus der Halleinerin Brigitte
Schrottenbacher Mae Chee Brid-
get. Sprich „Mä-dschi“ – das
heißt so viel wie Mutter und Yogi.

Der Grund für den totalen
Schnitt: „Ich war 27 Jahre alt. Ma-
teriell gab es keine Probleme.
Aber es hat mir etwas gefehlt.
Die spirituelle Ebene ist mir völ-
lig abgegangen. Das Leben hat
mich nicht ausgefüllt.“

Kontakte zu einem buddhisti-
schen Kloster in Thailand hatte
Mae Chee Bridget zuvor im Rah-
men einer zwei Monate dauern-
den „Rückziehung“ geknüpft.
Bei Meditation und Fasten in völ-
liger Abgeschiedenheit. Für zwei
Jahre war der Wechsel mit den
Kindern nach Asien geplant. Die

kehrten aber nach Monaten zum
Vater zurück. „Ich musste sehr
viel meditieren, der Schmerz
durch die Trennung von den Kin-
dern war enorm. Aber es gab
kein Zurück.“ Für die Entschei-
dung, die Kinder aufzugeben,
wurde sie von ihrer Familie jah-
relang geächtet. „Heute sind sie
stolz auf mich. Weil sie sehen,
dass das Leben für den Buddhis-
mus meine Erfüllung ist.“ Nach
Monaten sei es ihre gelungen Ru-
he zu finden. „Erst wenn du

nicht mehr denkst, kannst du be-
ginnen klare Gedanken zu fas-
sen.“ Der Atem sei dafür das rich-
tige Werkzeug. „Du sagst zum
Beispiel beim Ausatmen Je- und
beim Einatmen -sus. Oder Allah,
oder Buddha. Das ist egal. Es
hilft, wenn du alle Gedanken auf
den Atem konzentrierst.“

Am Anfang, sagt Mae Chee
Bridget, gleiche der Geist einem
Glas Wasser in dem Sand herum-
wirbelt. „Durch Meditation wird
es dann so, als würde der Sand

Brigitte Schrottenbacher
lebt seit 17 Jahren in
Thailand. Als Nonne in
einem buddhistischen
Kloster. Sie sagt: „Ich habe
den Schritt nie bereut.“

„Ganz bis zum Grund sehen“

langsam auf den Grund sinken.
Du kannst den Boden klar sehen,
deine Gedanken ordnen und be-
ginnen an deinen Problemen zu
arbeiten.“ Seit fünf Jahren lebt
Mae Chee Bridget in einem Klos-
ter bei Pak Chong, 250 Kilometer
von Bangkok entfernt. Drei Mo-
nate im Jahr ist sie auf Reisen.
Um den Menschen den Buddhis-
mus näher zu bringen.

Dieser Tage war sie wieder
Salzburg. Aber ihre Heimat ist
längst das Kloster geworden.

Mae Chee Bridget. Die gebürtige Halleinerin lebt in einem Kloster in Thailand (www.vimokkha.com). Bild: SN/HEINZ BAYER


